
Buchbesprechungen
der VO nstıtut, dıe In das Bıschofsamt berufenen Schaubilder aus Kın Abkürzungsverzeıichnıs, e1in
Relıgi10sen nd dıe Konferenzen der höheren ()be- Verzeıichnıiıs der gebräuchliıchen Abkürzungszeıl-
ICH, und SC  1e511C dıie Säkularınstitute DiIie ekt1- chen der bedeutenderen der besonders In eutsch-

ist den Gesellschaften des apostolıschen Le- and verbreıteten Ordensgemeinschaften, e1in Per-
ens (CO) Y /46) gew1ıdme (S 3()1 524 sonenregıster, e1in ausführliıches und xaktes Sach-

Für dıe praktısche Handhabung Ist VON wortverzeıchnıs SOWIE e1n Kanonesverzeıichnıs
großem Vorteıl, daß der Verfasser zunächst den qı und runden den KOommentar
teiınıschen lext und dıe eutsche Übersetzung der aD und erleichtern dıe praktısche Arbeıt mıt dıe-
jeweılıgen Erklärung vorausschickt. Der Kommen- SCI1 Der vorlıiegende Kommentar Ist NUutzlıc un!'
tar zeichnet sıch UG ausführliche Literaturhıin- hılfreich für jeden, der sıch mıt den Bestimmungen
we1l1se, dıe Berücksıichtigung der Geschichte, MG des Ordensrechts befaßbt. Leıder hält jedoch dıe
Hınwelse auf dıe Bestimmungen des und Verarbeıtung des Buches eıner intens1ıveren Be-
dıe wıichtigsten Anderungen UTC| das IL atıkanı- schäftigung aum STan!
sche KOonzıl, Verweilise uf den CEO SOWIE uUurc Wılhelm ReeSs, Innsbruck

Kirchenkritik
Haadg, Herbert. Den Christen die Freiheit. Er- pheten und Lehrer sınd Haag und andere charısma-

fahrungen und widerspenstige Hoffnungen, Frel- tisch begabte Theologen (vgl 35), ber auch der
burg Herder [995, Da ISBN SEA » Atheıist TNS' Bloch« (S 370)
Z O2 36,00. Klar, daß Haag für dıe /ulassung VON Frauen

U Priestertum eintrı (vgl SOM dalß C sıch
Es gehört den Pfliıchtübungen der Kırchenkri- den Pflichtzölı:bat ausspricht (vgl 32) und

ıker, ann und Wanl wıeder eıinmal iıhrem krıt1- daß sıch für das »Recht uf Sexualıtät« S 34)
schen (je1lst Luft machen und ihre Angrıffe - einsetzt. Das oNnelle: verherrliıche die »erotische
SCH dıe Kırche Papıer werden ZUuU lassen. Wenn 1es 1 1ebe zwıschen Mann und Frau« (S 91) und
zugle1ic AUS Anlaß des Geburtstags geschıieht, zwıschen Z7wel Unverheıirateten Denn handele

sıch » U1l ıne 1ebe, dıe sıch nıcht 1Im Kahmen derann INan daß sıch €e1 e1in gereıif-
(es Zeugni1s des e1igenen Glaubensverständnisses Ehe abspielt« (S 06) »S geht 1mM Hohenlied eINn-
handelt. Und In der Tat 111a könnte das CUG Buch Zg und alleın dıe Freude. dıie WEeI1 Junge Men-

schen aneınander aben, und U1l den Liebesgenuß«VO  S Herbert Haag auch »Katechısmus kritischer
Katholiken« LECMNNECIN Der emeriıtlerte Professor für (S 07) Gelebte Sexualıtät se1 N1IC das rıvileg
alttestamentlıche BXeZESE! schon bekannt für seıne der Verheirateten (vgl 180178 Jesus anerken-

»dıe Erlaubtheit des Geschlechtsverkehrs ZWI1-Bücher » Abschie: VOoO Teufel« und » Teufelsglau-
C« 1J1efert ıIn dem bel Herder erschıenenen schen Verlobten und sıeht OTTeNDar 1mM Umgang e1-
Buch »Den Trısten dıe Freihelit« Antworten auf CS Mannes mıt eıner edigen Frau nıchts Unmora-
alle Fragen, dıe sıch der fortschrıttliche Katholık Iısches« S 134) elche reıhel {ut sıch 1er für
nıcht mehr stellt Hereinspazıert In dıe CUu«cC Kırche dıe Jungen Priester. Ja alle Jungen Menschen

Es ıst ine Kırche, dıe iın zahlreichen Punkten, auf! nd WIe Starr erscheımnt dagegen dıe katholı-
csche Sexualmoral! Wenn dıe Kırche weıterhın dar-die eın kırchentreuer Chrıst bisher für unwandelbar

1Ie vVvO  > der lehramtlıchen ] ınıe aDWEIC und d| festhalte, daß Sexualıtät NUr In der Ehe geben
dürfe und annn LU hne Verhütungsmuttel VCI-auch bewußt abweıchen 1ll SO rag Haag Was

brauchen WIT och e1in »Oberhaupt« In der Kırche, lıere dıe Kırche A  - Glaubwürdigkeıt (vgl A
WEeNnNn dıese bereıts eın aup hat: T1StUS (vgl Selbstbefriedigung se1 ıne Möglıchkeıt. »dıe e1-

12) Iso Weg mnıt dem apsttum In se1ıner bıs- SCHC Orgasmusftfähigkeıt kennenzulernen« (S 24)
herigen Gestalt dessen dıe Forderung ach Da WEe1 INan, W ds Priestern und Ordensfrauen ent-

»Demokratisierung« (S 16) und » Wahl des Papstes geht »Nıcht selten sınd Zölıbatäre, VOTL em Non-
uf Zelit« (S 15) Denn. 1 Haag, »65 g1bt nıchts NECI, orgasmusunfähıge und -unbedüriftige Men-
Gefährlıcheres als dıe unumschränkte Alleiınherr- schen« (S 24) Homosexualıtät N} »moralısch
cchaft« (S 22 Haag brandmarkt den »römıschen N1ıIC mehr verbileten« (S 128) uch nehme Je-
Zentralısmus«, dıe »Aufblähung der vatıkanıschen dıe Prostitution einfach hın und habe nıemals
Bürokratrıie« (S 25) das »dıktatorısche Gehabe eiıne Moralpredigt gehalten (vgl ] TOS{1CU-

lerte ämen SOWIESO VOIL den Relıgionsführern ınRoms« (S Z dıe » Verletzung der Menschenrech-
Urc den Vatıkan« (S 34) Und er brauche das Hımmelreıich. weıl S1e »ehrlıch ihrer Lebens-

CN das Korrektiv VO'  > Propheten. Und solche Pro- form stehen« (S 5)



Buchbesprechungen
Natürlıch 1st Haag N1IC. dıe Ehe ber Weg mıt der römısch-katholıschen Kırche, iıhrem

[1L1all könne aum behaupten, daß der ensch VO  Z Papsttum, dem eßopfer und dem Priestertum
atur aus ZUr Ehe veranlagt se1 (vgl L22) Und uch dıe Dogmen storen: en der Eınzigkeıt
da Ehen häufıg scheıtern, werde e1In besonnener (jottes habe Jesus »keın welteres ogma verkün-

det« (S 64) Wır ollten darüber Staunen, welcheSeelsorger dem Geschıedenen keınesfalls »verble-
ten, ıne Ehe einzugehen, ıhm 508. oft Aazu 1e 1M (slauben 1mM udentum, dem Jesus
raten« (S 146) Und WEeNN e1in Pfarrer den wıeder- sıch ekannte. möglıch SCWESCH se1 Glaube urtfe
verheıirateten Geschıiedenen ann TrlauDt, » anl der NıC einseılt1g als re verstanden werden, und
Eucharıstie teılzunehmen, gesteht ID doch e1IN, daß er se1 ırrelevant, ob INan dıe Auferstehung
Jesus nıchts S1e hat« (S 47) der oten glaube der nıcht (vgl 641) Eschato-

och gravıerender als aags Einstellung ZUL SEe- logısche Fragen spıelen be1 Haag SOWI1ESO keıne
xualmoral 1St, daß dıe gesamte Soteri0logıie AUus »Um den Hımmel hat sıch Jesus In se1ıner
den Angeln en ıll der Begrıff rlösung spıele Predigt überhaupt wen1g gekümmert« (S 685)
In der aum iıne (vgl 49); Jesus ha- Was soll I11all Iso mıt den Dogmen tun? S1e NECU

be weder VO  —> der Uun: och VoO Bösen och interpretieren habe Sal keınen Inn aufgeben MUS-
VO Teufel och OIn T1od och VO der ew1ıgen 111a S1e (vgl 154)
Verdammnıs erlösen wollen (vgl — Denn Wenn [L1Lall dann ragt: Was zeichnet enn eınen
dıe Uun! gehöre ZU Menschen ınfach dazu und Tisten aus’? SO anLiwortlel U Haag (jar nıchts!
ott habe »e1In für Jlemal ZU em BOösen In der Denn >Chriıst seın ist nıchts anderes als voll un!
Welt Ja« (S 45) Der Teufel se1 keıne Rea- anzZ ensch SEeIN« (S ö2) Es g1Dt Iso auch »keıne
lıtät, sondern bloß »eIne Jüdısche Vorstellung« spezılısch christliche Moral« (S ö2)
(S 44) Und da ott »eıne Welt geschaffen hat. ıIn Und auftf WCEI) beruft sıch Haag mıt olchen ber-
der das Böse geben muß« (S / könne uch zeugungen? Auf Karl l Rahner, »der eutfe vielTfac
nıcht VOonNn und ew1ger Verdammnıs SCSPTIO- als der größte katholısche eologe dıieses ahrhun-
hen werden. Wenn Jesus, rag! sıch der LESeET. erts bezeıichnet WITd« (S 63) ber uch auf Mar-
eın Erlöser 1st, W dS dann? Jemand, der »fTrel W dLl tin Luther, der »mıt ec der katholischen Kırche
und freı machte« ® V Ol Fesseln, VO  —> Bındun- vorwarft. S1e sSEe1 VO wahren Evangelıum abgeWwIl1-
SCH, VO  =) Z/Zwängen Und Waäas., S! iragen WIT uns, hat chen« (S 60) eTz! bezweıftle ber nıemand, daß
115 bısher beengt”? Haag g1bt dıe Antwort die Haag e1n rechtgläubıger olı ist! Denn SC

Ende des Buches he1ißt schon fast weınerlıich:Regelungen und Eiınengungen durch esetze. MOT-
schrıiften un: Dogmen »auf dem Gebiet des (jottes- > Wırftt eın eologe kritische Fragen auf, gleich
dıenstes, der akramente., der aubenslehre, der wırd CI verdächtigt, C: WO N1IC. mehr katholısch
Kırchenordnung, der Sexualıtät« (S Z ISO SeIN« S 506)
Weg mıt al] dıesen Fesseln, dıe unNs das en bIs- Eıgentliıch rauchte 1L1an dieses Buch N1IC. Zzu
her schwer gemacht haben! Denn, Haag, VO  — kommentieren. Denn dem ın der katholıschen Leh-
all em erlöst uns Jesus. verwurzelten Leser gruselt nach jedem Satz,

Und diese Erlösung geschah nıcht {wa durch e1in den Haag schreıbt Was 1st Iso das Resümee ach
»Sühnopfer« A} Kreuz (vgl 64) er Ist auch der Lektüre des Buches? Dem Leser wırd bewußt,
dıe Eucharıstie eın Sühnopfer, sondern e1In T- dalb Haag, SCHAU w1issend ULn dıe katholische Leh-
gungsmahl, dem der Gemeınndeleiter VvOorste| N1IC _ en Christentum und eıne Kırche
aber eın Priester (vgl 96) Natürlıch konnte der verkündet Er lädt den Leser e1In, innerlıch den

MI mıt der katholıschen Kırche vollzıiıehenProphet Jesus, der Sohn Josefs (vgl 163), n1e-
mals daran denken, »eıne Kırche gründen« Letztlich Ist eiıne rage des Vertrauens. Wer
(S 64) Es mubte »ıhm fernlıegen, eın Kırchensy- dıe Menschen In dıe Irre: dıe katholısche Kır-
stem. eıne Kultordnung und eıne Hıerarchıie autfzu- che der der »Pre ophet« Herbert aag
bauen der auch L1UTL vorzusehen« (S 92) Iso eler Christoph Üren, Buttenwiesen

Spiriıtualität
Schmidt, argot (ZrSg.) Tiefe des (rotteswiSs- Cannstatt: Fromman-Holtzboog 71995, 24() ISBN

SENS Schönheit der Sprachgestalt hei Hildegard 5 / Z 0255 In 359,00.
VON bBingen Internationales 5 ymposium In der K-
tholischen Akademie Rabanıus Maurus, Wıesbaden Dıie gegenwärtige Hıldegard-Renaissance, dıe In
Naurod, VOrn his September 1994 (Mystik In einem »muhebre ([eEMPUS« (SO Hıldegard krıtisch
Geschichte und Gegenwart. exte und Untersu- ber iıhre eigene en auch SEWISSE modiısche Züge
chungen, Abtlg Christliche YSTIK, hrSE. annımmt, wırd 1er durch eın Sammelwerk repräa-
Schmidt und Riedlinger, Bd. Stuttgart Bad sentiert, em jeder modiısche ren! fernliegt.


